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Bücherschau*)
Leslie Brown, British Birds of Prey

Collins Verlag, London 1976, 400 Seiten m it zahlreichen Abbildungen, 
Tafeln und Tabellen, Leinen.
Die auf den Britischen Inseln lebenden Greifvögel sind die wohl am be­

sten untersuchten Vögel überhaupt. Der Verfasser, einer der besten G reif­
vogelkenner der Welt, ha t das vorhandene D atenm aterial gesichtet und 
aufbereitet. So sind die einzelnen K apitel über die verschiedenen Arten 
selbst kleine M onographien geworden, die das wichtigste über B estands­
entwicklung und Biologie beinhalten. W eitere A bschnitte behandeln die 
Feldkennzeichen, die A usw irkungen der Greifvögel auf ihre Beutepopula­
tionen (ein derzeit höchst aktuelles Kapitel!) und den Einfluß der Pestizide. 
Das Buch ist in der „New N atu ra list“-Serie erschienen. Es ist daher nicht 
n u r fü r Spezialisten lesbar, sondern hinreichend allgem einverständlich ge­
halten  und zudem recht preisw ert. Bei der Fülle der Daten ist es unm ög­
lich, auf E inzelheiten einzugehen. Die einzige Schwäche liegt vielleicht d a r­
in, daß praktisch n u r britische L ite ra tu r ausgew ertet worden ist. Es bleibt 
daher den Ornithologen K ontinentaleuropas Vorbehalten, die fü r ihre Ge­
biete relevanten  Vergleiche zu ziehen. Am Prinzip der Aussagen dürfte 
sich deshalb jedoch kaum  etwas ändern. So hat das W erk sicherlich größte 
B edeutung auch fü r die Greifvogelgruppen auf dem K ontinent, und nicht 
zuletzt ist es eine unschätzbare Inform ationsquelle fü r den perm anenten 
S tre it m it den Jägern, die im m er noch in den G reifen unnötige und u n n ü t­
ze K onkurrenten  in ihren Revieren sehen. J. Reichholf

K enneth  L. Carlson & Laurence C. Binford, Birds of W estern North America  
Nonpasserines. Collier M acmillan Publishers, London 1974, 223 Seiten 
m it 50 großform atigen Farbtafeln, Leinen.
C harakteristische V ertreter der Nichtsingvögel des westlichen Nordam e­

rika ste llt der K ünstler K. L. Carlson in diesem großform atigen Buch 
dar, das eine Augenweide für jeden Ornithologen ist. Denn die Bilder sind 
so großartig, daß sie selbst die besten Fotos in Schranken verweisen. Mit 
einer Präzision der Farbwiedergabe, einer Genauigkeit in der A usführung 
und einer Erfassung typischer S tellungen oder Bewegungsweisen weist 
sich Carlson als ein ganz großer K ünstler un ter den T ierm alern aus. Die 
B ilder sind echte K unstw erke in w issenschaftlicher Präzision; sie w irken 
auch ohne T ext fü r sich! Doch der von L. C. B inford, dem Vorsitzenden der 
A bteilung Säugetiere und Vögel der Californischen Akadem ie der W issen­
schaften, verfaßte T ext ist beachtlich. A uf einer Seite faß t er das w esent­
liche über die Biologie der abgebildeten A rt zusammen. Das Buch ist ein 
Vergnügen, leider ein etwas kostspieliges. Doch die Q ualität der Vogel­
bilder rechtfertig t zweifellos den Preis. Es ist ein W erk fü r Liebhaber und 
für B ibliotheken — beide sollten in der Lage sein, es zu „verk raften“. Denn 
es ist ohne Zweifel ein M arkstein in der Geschichte des Künstlerischen in 
der Ornithologie. .1. Reichholf

*) Die Preise der Bücher können beim G eneralsekretär der Orn. Ges. in 
B ayern erfrag t werden.
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H. Elliot McClure, Migration and Surviva l of the Birds of Asia 
U. S. Arm y Component SEATO M edical Research Laboratory, Bangkok, 
Thailand 1974, 476 Seiten m it 247 A bbildungen und zahlreichen Tabellen.
Umfangreiches und bis dato praktisch unbekanntes D atenm aterial über 

die Beringungsergebnisse an asiatischen Vögeln konnte in diesem Band 
publiziert werden. Sie zeigen, welch ungeheuere A rbeitsleistung auf die­
sem Gebiet in Asien bereits erbracht w orden ist. Die W iederfunde erm ög­
lichen bei vielen A rten recht detaillierte Angaben über W interquartiere, 
W anderungen und W anderrouten, über L ebenserw artung und A lters­
s tru k tu r  der ziehenden Populationen sowie über die spezielle Problem atik 
bei einzelnen Anpassungstypen. Der Schw erpunkt der A rbeiten lag in Süd­
ostasien, wo sich die S tützpunkte befunden hatten. Die Hauptlücke bildet 
China, das im übernationalen  Beringungsprogram m  nicht erfaß t w erden 
konnte. Selbst die Rückmeldungen, die theoretisch zu erw arten  w ären, 
stellten sich aufgrund der nahezu totalen Isolierung nicht ein. Dennoch ist 
diese A usw ertung ein höchst w ichtiger B eitrag zur Erforschung des Vogel­
zuges in Asien. J. Reichholf

M artin L. Cody & Jared M. Diamond (ed.), Ecology and Evolution of Com- 
m unities
The Belknap Press of H arvard  U niversity  Press, Cambridge (Mass.) und 
London 1975, 545 Seiten m it zahlreichen Abb., Leinen.
In diesem  Band haben 21 Schüler und engere M itarbeiter von Robert 

Macarthur (t) hochklassige B eiträge zusam m engetragen, die sich m it 
w esentlichen E lem enten der m odernen ökologischen Theorie auseinander­
setzen. Die m eisten von ihnen hat Robert Macarthur selbst noch in ­
spiriert bzw. im Grundgehalt form uliert. Seine Schüler haben die genialen  
Theorien m it Substanz erfüllt. D ie T hem enkreise beschäftigen sich zu­
nächst m it der Evolution von A rtenhäufigkeit und D iversität, w obei die 
hervorragenden Beiträge von R. M. May (Patterns of species abundance 
and diversity) und M. L. Rosenzweig (On Continental steady states of 
species diversity) besonders genannt sein sollen. Es folgen w eitere über 
die Strategien der Konkurrenz um die Ressourcen und 7 zentrale A bhand­
lungen über die Struktur der Lebensgem einschaften. Zwei der führenden  
Biologen Amerikas, G. E. H utchinson und E. O. Wilson, beschließen  
den teueren, aber fachlich ganz hervorragenden Band m it allgem einen Er­
örterungen über den Einfluß von R obert Macarthur auf die Ökologie 
und insbesondere auf die Biogeographie. J. R eichholf

H. T. Condon, Checklist of the Birds of Australia, Part 1: Non-Passerines 
Royal A ustralasian O rnithologists Union, M elbourne 1975, 311 Seiten, 
Leinen.
Der erste Band der A rtenliste der Vögel A ustraliens behandelt die 393 

A rten von Nicht-Singvögeln, die ziemlich genau die H älfte der G esam tar­
tenzahl stellen. Die Liste en thält neben dem wissenschaftlichen den T ri­
v ialnam en und die Synonyme sowie Angaben zur Beschreibung der einzel­
nen Arten. Ein knapper Text e rläu tert das Vorkommen und die geographi­
sche Verbreitung. Ausgestorbene A rten sind — soweit bekannt — m it ein ­
geschlossen und durch eine veränderte  D rucktype charakterisiert. Sie zäh­
len nicht zur laufenden A rtenliste. Das W erk ist speziell fü r System atiker
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gedacht und gleichzeitig eine O rientierungsliste fü r den Feldornithologen, 
für den es auch die verbindliche N om enklatur enthält. J. Reichholf

W H. van Dobben & R. H. Lowe-M cConnell (ed.), U nifying Concepts of 
Ecology

Dr. W. Ju n k  B. V. Publishers, The Hague 1975, 302 Seiten m it Textabbil­
dungen.
Das Buch ist ein zusam m enfassender Bericht der P lenarsitzung des 1. In ­

ternationalen  Kongresses für Ökologie in Den Haag, Septem ber 1974. Die 
m eist sehr knapp gehaltenen und straff gegliederten Beiträge sind zusam ­
men m it kurzen D iskussionsbeiträgen un te r folgenden O berthem en zusam ­
m engefaßt: Energiefluß und Stoffkreisläufe zwischen verschiedenen Tro- 
phie-Ebenen; vergleichende P roduk tiv itä t in Ökosystemen; D iversität, S ta­
b ilitä t und Reife in natürlichen sowie in von Menschen sta rk  beeinflußten 
Ökosystem en; S trategien für das M anagem ent von natürlichen und von 
Menschen geschaffenen Ökosystemen. Diese Sam m elüberschriften geben 
jedoch nur den äußeren Rahmen der vielseitigen B eiträge ab. Im Grunde 
ziehen sich einige zentrale Problem e der m odernen Ökologie wie rote F ä­
den durch die vielen Beiträge, un ter deren V erfasser eine wohl bis dato 
einm alige A usw ahl der bekanntesten Ökologen der W elt zu finden ist. Die 
E inkreisung bestim m ter Aspekte m it dem Ziel, unterschiedliche S tand­
punkte zu Konzeptionen zu vereinen, im Them a und im grellfarbigen Um­
schlagsymbol unübersehbar ausgedrückt, machen den besonderen W ert 
dieses Buches aus. Konzept gegen w iderlegbare Hypothese, Definition und 
Auslegung des Begriffes S tabilität, B edeutung der D iversität oder die 
grundsätzliche Bew ertung menschlicher Eingriffe in Ökosysteme sind sol­
che zentralen Themen, die im m er w ieder angeschnitten werden. Wie die 
wenigen A ndeutungen bereits zeigen, w erden nicht n u r unterschiedliche 
theoretische S tandpunkte in die Bem ühungen einbezogen, sondern auch 
ausgesprochen praktische Belange. Das Buch zeigt in seiner G esam theit 
freilich auch, m it welch großen Schwierigkeiten die Ökologie zu käm pfen 
hat. Aus vielen Beiträgen kann die unm ißverständliche Lehre gezogen 
w erden, vorsichtig m it Begriffen oder verallgem einernden V oraussetzun­
gen umzugehen. Im  Lichte m oderner ökologischer Erkenntnisse, insbeson­
dere auch der Grenzen unserer Aussagemöglichkeiten, sind allzu glatte 
Schlußfolgerungen sogar eher verdächtig. F ür das riesige D atenm aterial 
der Feldornithologen w ird das aufm erksam e Studium  einiger Beiträge 
neue Bew ertungsgrundlagen liefern. Somit sei das Buch auch den Lesern 
dieser Zeitschrift sehr empfohlen. E. B e z z e l

H artm ut Gossow, Wildökologie
BLV-München und Verlag „Das B ergland-B uch“ Salzburg, München
1976, 316 Seiten m it 56 Abbildungen, Leinen.
M it diesem Buch liegt erstm als ein um fassendes, deutschsprachiges 

Lehrbuch der Wildökologie vor, das die Begriffe definiert, die M ethoden e r­
läu te rt und aus den zahlreichen, bereits vorliegenden Ergebnissen die K on­
sequenzen zieht. Den M ethoden ist der größte Teil des Buches, m ehr als die 
Hälfte, gewidmet. Fünf ausgew ählte M odellfälle sollen die Brauchbarkeit 
des methodischen Vorgehens für die P rax is aufzeigen. H ier liegt eine der 
w enigen Schwächen des Buches, seine Beschränkung auf das jagdlich in ­
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teressante Wild. Die wesentlichen Beispiele wildökologischer Forschungs­
ergebnisse m ußten aus dem nicht-m itteleuropäischen, ja  z. T. sogar aus 
dem außereuropäischen Raum  genom men werden. Dieser M angel w iegt 
schwer fü r die Praxis, nicht aber fü r den p rim är ökologisch Interessierten, 
der M ethoden und Problem stellungen studieren will. Dennoch hätte  die 
stä rkere Berücksichtigung der Ökologie der (Groß)Vögel fü r Forschung 
und P rax is günstigere Einstiegsm öglichkeiten eröffnet. So w ird aber um ­
gekehrt der ökologisch arbeitende Ornithologe m it großem Gewinn den 
S tand der Wildökologie aus diesem W erk studieren und vergleichen kön­
nen. Das preisw erte W erk von Gossow ist ein guter Einstieg dazu.

J. Reichholf

Janet C. Green & Robert B. Janssen, M innesota Birds, Where, W hen, and 
How M any
U niversity of M innesota Press, M inneapolis 1975, 217 Seiten, zahlreiche 
Abbildungen, Leinen.

„Ein F eldführer über die V erbreitung der 374 A rten in M innesota“ lau tet 
der U ntertite l dieses Buches über die Vögel des S taates M innesota im m itt­
leren W esten der USA. Tatsächlich handelt es sich dabei aber um eine R e­
gionalavifauna m it den M inim alangaben über Verbreitung, Vorkommen 
und Nachweise der einzelnen Vogelarten. Das S taatsgebiet von M innesota 
ist trotz der relativ  einheitlichen L andschaftsstruk tur recht reich an Vogel­
arten, da das M ississippi-Tal eine der w ichtigsten Leitlinien fü r den tra n s ­
kontinentalen  Vogelzug darstellt. Zahlreiche Tabellen im A nhang gliedern 
das A rtenspektrum  nach den verschiedensten Gesichtspunkten auf. A uffal­
lend ist das weitgehende Fehlen q uan tita tiver Daten zur Durchzugsphäno­
logie. J. Reichholf

Edwar S. Gruson, A. Checklist of the Birds of the W orld  
Collins Verlag, London 1976, 212 Seiten, Leinen.
V ollständige A rtenlisten der Vögel der W elt erscheinen derzeit gleich zu 

mehreren, nachdem man v iele Jahrzehnte vergeblich darauf gew artet h at­
te. So notw endig sie sind, so sehr hätte es doch einer gem einsam en A bstim ­
m ung bedurft, w enn man verhindern w ill, daß es gleich eine R eihe ver­
schiedener Listen geben, wird. Tatsächlich sind es auch die einzelnen P er­
sönlichkeiten der System atik, die ganz entscheidend Artenzahl, N om enkla­
tur und Aufbau dieser „W eltlisten“ beeinflussen. D ie Liste von Gruson 
w eicht stark von der WoLTERSchen und ebenso von jener von Clements 
ab. Der ornithologische Normalverbraucher, der sich dieser Problem atik  
ausgesetzt sieht, w eiß keinen besseren Rat, als sich für eine davon einfach  
zu entscheiden. D ie hier vorliegende Liste von Gruson hat einiges für 
sich. Sie ist komplett, übersichtlich, gut kodiert auf w issenschaftliche und 
englische Namen, auf Quellen und regionale V erbreitungsangaben, und sie 
folgt der w ohleingeführten System atik  von P eters auf den N iveaus von  
Fam ilien und Gattungen, aber einer alphabetischen R eihenfolge innerhalb  
der Gattungen. Es feh len  aber die M öglichkeiten zu persönlichen Notizen, 
w ie sie Clements bietet. So ist diese Liste doch in erster Linie für den 
System atiker von Bedeutung; der Feldornithologe wird sie a llenfalls als 
Nachschlagewerk benutzen. J. Reichholf
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Robert Hudson, Threatened Birds of Europe
M acmillan London Ltd. and the Council of Europe 1975, 128 Seiten mit 

zahlreichen Farbfotos im Großformat, Leinen.
59 V ogelarten sind in Europa vom A ussterben bedroht. Einen kurzen 

Abriß über ih r Vorkommen, ihre G efährdung und über wichtige Einzelhei­
ten ih rer Biologie ste llt dieses Buch zusammen. Jede A rt w ird anhand 
eines charakteristischen Fotos dargestellt. Die A ufnahm en sind durchwegs 
gut bis b rillian t und w irken ausgezeichnet in der großform atigen W ieder­
gabe. Im  Text zeigen K arten die derzeitige V erbreitung dieser A rten in 
Europa. Die U nterstü tzung durch den E uroparat zeigt, daß es sich bei der 
E rhaltung  dieser Vogelarten um ein Anliegen von w irklich europäischem 
Ausmaß handelt. Das Buch soll eine wichtige A ufk lärungsarbeit in der Öf­
fentlichkeit ermöglichen — der günstige Preis und die Q ualität der Aus­
führung kommen diesem Vorhaben bestens entgegen. Es w äre zu w ün­
schen, daß es in alle wichtigen Sprachen der europäischen Gemeinschaft 
übersetzt wird. J. Reichholf

M. A. Q. K ahn & John P. Bederka, Jr., Surviva l in Toxic Environm ents  
Academic Press, Inc., New York, San Francisco und London 1974, 553 
Seiten, 103 Abbildungen, zahlreiche Tabellen.
Der vorliegende Band en thält die B eiträge eines Symposiums, das die 

Am erikanische Zoologische Gesellschaft 1973 in Houston abhielt. Behandelt 
w ird ein breites Spektrum  um w eltbelastender Chem ikalien (Pestizide, 
Schwerm etalle, Kohlenm onoxid u. a.), ih r Schicksal in der Biosphäre und 
ihre A usw irkungen auf tierische Organismen. Im  einzelnen w erden u. a. 
folgende Schw erpunkte behandelt: 1. A usw irkungen dieser Chemikalien 
auf die Biologie von Organism en — hierzu ein w ichtiger Beitrag ornitholo­
gischen Inhalts über Ausw irkungen von Pestiziden auf W asservögel der 
nordam erikanischen Ostküste, insbesondere der Einfluß von DDT und 
PCBs auf die Eischalendicke, sowie 2. Entgiftung von Pestiziden (durch Mi­
kroorganism en und Wirbellose), 3. Resistenzproblem e von Insektiziden 
und 4. ökologisch-toxikologische Problem e von Blei, das vor allem  über 
Autoabgase in die Biosphäre gelangt, und Kohlenm onoxid. Das Buch en t­
hält zahlreiche grundlegende Studien und ist fü r jeden unentbehrlich, der 
sich m it der A nalytik  und B eurteilung von toxischen Stoffen in der Umwelt 
befaßt. J. Hölzinger

Harry Kronberger, H altung von Vögeln, K rankheiten  der Vögel
2. unveränderte  Auflage, G. Fischer Verlag, S tu ttg a rt 1974, 316 Seiten mit 
49 Textabbildungen, davon einige in Farbe, Leinen.
Seit 1971 ist der „K ronberger“ ein Begriff fü r ein gutes Nachschlagewerk 

zur O rientierung über E rkrankungen bei Vögeln. Es inform iert über die 
hygienischen V oraussetzungen der Vogelhaltung, über M angelerscheinun­
gen und über E rkrankungen  im engeren Sinne. D etailliert w erden die In ­
fektionskrankheiten  der Körperorgane, die durch Viren, Bakterien, Pilze 
oder P arasiten  verursacht werden, und ihre Ü bertragbarke it auf den M en­
schen behandelt. Die D arstellung ist k lar und übersichtlich, die A bbildun­
gen sind instruk tiv  und verm itteln  typische Erscheinungsbilder der wich­
tigsten E rkrankungen. Mit etwas E rfahrung  w ird m an dam it die häufig-
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sten E rkrankungen selbst diagnostizieren und un ter Um ständen sogar be­
handeln können. Zum indest kann m an aber dem auf dem Gebiet der Vo­
gelkrankheiten w eniger versierten  T ierarz t wichtige Hinweise zur Hand 
geben. Das preisw erte Buch ist daher fü r Züchter und V eterinärm ediziner 
gleicherm aßen wertvoll. J. Reichholf

G. K unkel (ed.), Biogeography and Ecology in  the Canary Islands 
Dr. W. Ju n k  Verlag, Den Haag 1976, 511 Seiten m it 230 Abbildungen, 
37 Tafeln und 5 ausfaltbaren  Seiten, Leinen.
Mit den K anarischen Inseln w ird die biogeographisch-ökologische Serie 

in den M onographiae Biologicae (Herausgeber Prof. Dr. J. I l l i e s ,  Schlitz) 
fortgesetzt. Form  und A usstattung entsprechen den bisherigen Bänden d ie­
ser Reihe. Der Inhalt ist ebenfalls in bew ährter A rt nach Vorgeschichte, 
Geologie, Flora und Fauna gegliedert. Die Beiträge der verschiedenen 
A utoren zeigen hohes Niveau und gründliche K om prim ierung der vorhan­
denen Studien. Der Vogelwelt ist ein eigener A rtikel (in Spanisch) von J. J. 
B a c a l l a d o  gewidmet. Eine anregende und besorgniserregende Studie 
von M. S u t t o n  über die Problem atik  der E rhaltung  des sehr zerbrechli­
chen Ökosystems der Kanarischen Inseln rundet dieses W erk ab, das sich 
w ürdig in die große Reihe der Vorgänger einfügt. Leider erfo rdert die au f­
wendige A usstattung einen so hohen Preis, daß diese W erke praktisch n u r 
in Fachbibliotheken greifbar sein werden. Ornithologen, die sich gründlich 
auf die Kanarischen Inseln vorbereiten wollen, finden jedoch hier w enig­
stens die w eit verstreu te L ite ra tu r übersichtlich zusam m engefaßt und 
griffbereit. Schade, daß der B eitrag über die Vögel als einziger nicht in 
Englisch erschienen ist. J. Reichholf

David Lack, Island Biology
Illu stra ted  by the land birds of Jam aica
Studies in Ecology 3, Blackwell Scientific Publications, Oxford 1976,
445 Seiten m it zahlreichen Abbildungen, Leinen.

Praktisch druckfertig hinterließ D avid Lack dieses Werk nach seinem  
Tode am 12. März 1973. Es ist Gegenstück und Ergänzung zur Theorie der 
Biogeographie der Inseln, w ie sie R obert Macarthur und E. O. Wilson 
unabhängig davon konzipiert hatten; ein großer Abschluß des L ebensw er­
kes eines der ganz großen Ornithologen. D avid Lack verkörperte in der 
O rnithologie eine Ära, und er setzte m it seinen W erken Eckpfeiler für den  
w eiteren  Bau an den W issensgebäuden zw eier eng m iteinander verzahnter 
W issenschaften, der Tiergeographie und der Ökologie.

In dieser seiner „Insel-Biologie“ geht er von seinen um fangreichen S tu ­
dien an der A vifauna von Jam aica aus. Er untersuchte ihre Zusam m enset­
zung und V eränderung im Hinblick auf die Besiedelungsdynam ik und 
das Artengleichgewicht. Seine Ergebnisse fallen ähnlich wie bei M a c a r -  
t i i u r  aus, aber sie ruhen auf einem anderen H intergrund. Dieser w ird e r ­
sichtlich aus dem zweiten Teil des Buches, der sich auf die einzelnen Vo­
gelgruppen bezieht. Die Nahrungsökologie nim m t eine zentrale Position 
ein. Wesentliche A rgum ente leiten sich von diesem Ansatz ab. Es ergibt 
sich daraus eine „Insel-Biologie“, die eine entscheidende Rolle in der F o rt­
entwicklung der m odernen T iergeographie und auch der Ökologie spielen 
dürfte.
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A usstattung und A usführung des Buches sind vorzüglich; der Preis ge­
sta lte t sich entsprechend hoch. Dennoch sollte dieses W erk in keiner öko­
logischen, tiergeographischen oder ornithologischen Bibliothek fehlen.

J. Reichholf

Charles Leck, The Birds of New Jersey, their Habits and Habitats
R utgers U niversity Press, New Brunswick 1975, 190 Seiten, 40 Fotos, 
3 K arten  und 6 Tabellen, Leinen.
Diese handliche kleine Regional-A vifauna dem onstriert, wie m an mit 

vergleichsweise geringem A ufw and ein a ttrak tives und inform atives Buch 
über V erbreitung und Vorkommen der Vögel in einer politischen Region 
herstellen kann. Die typischen Lebensräum e w erden anhand ih rer A vifau­
na charakterisiert, die besten Plätze zum Beobachten beschrieben und k u r­
ze Angaben zum S tatus der einzelnen A rten gegeben. Das Buch ist nicht 
anspruchsvoll, aber ein praktischer Begleiter bei Exkursionen, wie er für 
europäische Gebiete noch nicht existiert. F ü r europäische V erhältnisse eine 
in teressante A nm erkung: In New Jersey gibt es nahezu genauso viele 
V ogelarten wie in ganz Europa! J. Reichholf

Desmond Nethersole-Thompson, Pine Crossbills. A  Scottish Contribution  
T. & A. D. Poyser Ltd., B erkham sted 1975, 256 Seiten, 1 Farbtafel, 16 Foto­
seiten, zahlreiche Textabbildungen.
In dieser M onographie w ird die Lebensweise des Schottischen Fichten­

kreuzschnabels abgehandelt. Das Buch gründet sich auf die über 40jährige 
B eobachtungstätigkeit des Verfassers. So en tstand  eine gründliche und er­
giebige D arstellung über das V erhalten und die Brutbiologie des F ichten­
kreuzschnabels, wie sie in dieser A usführlichkeit fü r diese sehr schwierig 
zu beobachtende A rt bisher noch nicht vorlag. Die Brutbiologie b ildet den 
H auptteil des Buches. Die Beschreibungen w erden ergänzt durch D atenli­
sten im Anhang. D arüber hinaus w erden Ernährung, V erbreitung in 
Schottland und L autäußerungen beschrieben, le tztere sehr um fassend und 
m it K langspektrogram m en belegt. E ingehend d iskutiert w ird  — m it einem 
Beitrag von A. G. K n o x  — die Frage nach der system atischen Stellung des 
Schottischen Fichtenkreuzschnabels Loxia curvirostra scotica, der von 
manchen A utoren als Rasse des K iefernkreuzschnabels angesehen wird. 
K n o x  betrach te t den Schottischen Fichtenkreuzschnabel aufgrund der 
dargelegten Analyse als eigenständige A rt L. scotica H a r t e r t .  — Auch 
ohne die prächtige Fotoserie m it guten verhaltenskundlichen D arste llun­
gen w äre das Buch sehr zu em pfehlen. J. Hölzinger

Ralph S. Palmer (ed.), Handbook of North Am erican Birds 
Vol. 2 und 3 (Enten), Yale University Press, New H aven und London 
1976, 521 und 560 Seiten m it zahlreichen A bbildungen und Tafeln, Leinen.
Mit den beiden E nten-H albbänden liegen nun Band 2 und 3 des groß an ­

gelegten Handbuches über die Vögel von N ordam erika vor. Die lange W ar­
tezeit, die m an zwischen dem Erscheinen des ersten  Bandes und den jetzt 
publizierten in K auf nehm en m ußte (und bei dem hohen Preis vielleicht 
auch ganz gerne in K auf nahm), zeigt die Schwierigkeiten, die m it der H er­
ausgabe solcher Handbücher verbunden sind. „U nser“ m itteleuropäisches 
Handbuch ist da vergleichsweise doch schon viel w eiter gekommen, wenn
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auch die Bedingungen nicht unm ittelbar vergleichbar sind. Doch die 
Grundkonzeption ist dieselbe. Die einzelnen A rten w erden in ausführlichen  
Monographien in z. T. w irklich m inutiöser G enauigkeit abgehandelt. Der 
V ergleich m it dem Handbuch von Glutz v o n  B lotzheim, B auer & 
B ezzel reizt insbesondere durch die Tatsache, daß es sich zu einem  w e­
sentlichen Teil ja um die gleichen A rten handelt, die in den ersten drei 
Bänden des nordam erikanischen Handbuches enthalten sind. Der Inform a­
tionsgehalt des m itteleuropäischen Handbuches liegt dabei zw eifellos hö­
her; die Art der D arstellung ist m oderner und übersichtlicher. Die L itera­
turverarbeitung ist im europäischen Handbuch gründlicher geschehen, ob­
w ohl das nordam erikanische eine erstaunliche Anzahl w ichtiger europä­
ischer Arbeiten enthält. Dem steht jedoch eine andere kontinentale D im en­
sion in Nordamerika entgegen, die es zu bew ältigen galt. Das Ergebnis in 
den ersten drei Bänden ist ohne Z w eifel höchst beeindruckend und von 
em inenter Bedeutung. Man kann nur hoffen, daß die nächsten Bände in  
rascherer Frequenz folgen werden, und daß sich die Preisentw icklung in  
Grenzen halten wird. Denn das Werk darf in keiner ornithologischen Fach­
bibliothek fehlen. J. Reichholf

M alcolm Peaker (ed.), A vian Physiology
Symposia of the Zoological Society of London Nr. 35, Academic Press,
London 1975, 377 Seiten m it Textabbildungen.
Der Titel läßt ein Lehrbuch verm uten, doch handelt es sich um die ge­

sam m elten Vorträge eines Symposiums „Advances in Avian Physiology“ 
vom November 1973 in London. Die einzelnen Beiträge befassen sich m it 
neueren Erkenntnissen und Fortschritten  in der Verdauung, der K ontrolle 
des C ardiovaskular-System s, der A tmung, der Flugenergie, der Homöo­
stase, des Salz- und W assertransportes, der Physiologie der Salzdrüsen, 
verschiedenen Fragen der Endokrinologie und des Stoffwechsels, aber auch 
der R eproduktion der Vögel. Ein B eitrag beschäftigt sich auch m it der v iel­
d iskutierten  Frage der Eischalenbildung un ter Pestizideinfluß. Alle B eiträ­
ge zeigen hohes Niveau und ergänzen z. T. sehr glücklich entsprechende 
A ufsätze des m ehrbändigen S tandardw erkes „Avian Biology“ desselben 
Verlages. Natürlich sind viele Fragen sehr spezieller Natur, doch w erden 
auch sehr anschauliche Modelle vorgestellt (wie z. B. das Schema des L u ft­
durchflusses in der Vogellunge bzw. des Gasaustausches im A rtikel von 
S c h m i d t - N i e l s e n ) .  Die zusam m enfassende kritische A usw ertung des 
jeweils neuesten Standes physiologischer A rbeit zu speziellen Fragen h a ­
ben hohen Inform ationsw ert, zum al viele Ornithologen auf physiologi­
schem Gebiet einen Nachholbedarf zu besitzen scheinen, wie verschiedene 
neu erschienene Lehrbücher der Ornithologie andeuten. Dies soll nicht als 
leicht dahingesagter V orw urf verstanden werden. Die V ertiefung in die 
h ier vorgelegten Ergebnisse zeigt vielm ehr, wie w eit w ir noch von vera ll­
gem einernden Schlüssen bei vielen Vorgängen im Vogelkörper en tfern t 
sind und wie außerordentlich schwierig eine Gesamtschau auch auf relativ  
eng begrenzten Gebieten der Physiologie des Vogels geworden ist. So sind 
derartige Sam m elbände über gut vorbereitete Symposien sowohl als In ­
form ationsquelle als auch als Basis fü r die W eiterarbeit von entscheiden­
der Bedeutung. Fast allen V erfassern sei bescheinigt, daß sie trotz zwangs­
läufiger V ertiefung in sehr spezielle P roblem atik sich m it Erfolg bem ühen, 
auch fü r den nicht speziell eingearbeiteten Leser w ertvolle Brücken zum
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V erständnis zu liefern. Man w ird m it Gewinn das Buch zu einer A nnäherung 
des K enntnisstandes an die neuesten Ergebnisse der Vogelphysiologie s tu ­
dieren. E. Bezzel

R. Peterson, G. M ountfort & P. A. D. Hollom, Die Vögel Europas
11., erw eiterte Auflage, Verlag P. Parey, H am burg und Berlin 1976,
446 Seiten m it 68 Tafeln der Vögel Europas, ih rer E ier und von Irrgästen, 
Leinen.
Die 200 000 Exem plare des „Peterson“, die m it dieser 11. Auflage seit 1954 

erreicht w orden sind, unterstreichen die einzigartige Stellung, die dieses 
Vogelbestimmungsbuch in Kreisen der Ornithologen inne hat. Es gibt wohl 
kaum  einen ernsthaften  Vogelkundler, der ohne dieses Buch auskommen 
wollte. In seiner A rt hat es praktisch keine Schwächen. Die im m er w ieder 
angebrachten Verbesserungen betreffen bezeichnenderweise nicht das 
Konzept, sondern Randbereiche. Der im Vergleich zu den anderen Bestim ­
m ungsbüchern dieses Form ats etwas höhere Preis m acht sich bezahlt: Es 
ist das einzige Werk, das stabil genug ist fü r einen Dauergebrauch.

J. Reichholf
K. Schm idt-K oenig , Migration and Homing in  Anim als

Zoophjrsiology and Ecology 6, Springer-V erlag, Berlin, Heidelberg, New 
York 1975, 99 Seiten m it 64 Abbildungen, Leinen.
Der durch seine um fangreichen Studien zur O rientierung der B rieftau­

ben in K reisen der Ornithologie bekannt gewordene Tübinger Biologe K .  
S c h m i d t - K o e n i g  faß t hier die wichtigsten Fakten  zur O rientierung und 
zum Heim findevermögen von K rebstieren und Spinnen, von Heuschrecken, 
Bienen, Schm etterlingen, Fischen, Amphibien, Reptilien, Vögeln und Säu­
getieren zusammen. Die A uswahl ist übersichtlich und der Text k la r ge­
gliedert. Das Buch eignet sich vorzüglich als U nterlage zu Vorlesungen 
oder K ursen über O rientierung an Hochschulen, aber auch die Feldornitho­
logen, die sich m it der Vogelzugforschung befassen, w erden m it diesem 
W erk eine gute Möglichkeit zur E inordnung ih rer S tudien in das biologi­
sche Gefüge finden. Die im A nhang aufgeführten  statistischen Methoden 
w erden den Einstieg erleichtern, wenn A usw ertungen von O rientierungs­
versuchen angestrebt werden. Ü berraschend sind die schier unglaublichen 
Leistungen im Heim finde- und O rientierungsverm ögen, das nicht n u r auf 
die flugkräftigen Vögel beschränkt ist. J. Reichholf

Fritz Schw erdtfeger, Ökologie der Tiere. Band III: Synökologie 
Verlag P aul Parey, H am burg und Berlin 1975, 451 Seiten, 118 A bbildun­
gen, 125 Tabellen, Leinen.
Der Band „Synökologie“ schließt das dreiteilige W erk über die Ökologie 

der T iere ab. Es gingen voraus: Band 1 „Autökologie“, der die Beziehun­
gen zwischen Einzeltier und Um welt darlegt, und Band 2 „Demökologie“, 
der die S tru k tu r und Dynam ik tierischer Populationen behandelt. Der vor­
liegende 3. Band beinhaltet, wie sein U ntertite l lautet, S truk tu r, Funktion 
und P roduk tiv itä t m ehrartiger Tiergem einschaften. E inleitend w erden zu­
nächst allgem eine Begriffe der Synökologie geklärt. Der H auptteil des B u­
ches befaßt sich dann m it der S tru k tu r (Entstehung, S ta tik  und Dynamik 
der Tiergemeinschaften), der Funktion und der P roduk tiv itä t der T ierge­
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meinschaften (energetische und ökologische G rundlagen der P roduktions­
biologie). In einem A nhang w ird das Problem  Mensch und T iergem ein­
schaft dargestellt, wobei vor allem  auf aktuelle Um weltschutzproblem e 
wie Um gestaltung, V erunreinigung und Begiftung von L ebensstätten ein­
gegangen w ird; diesen Abschnitt hätte  m an sich allerdings etwas ausfüh r­
licher gewünscht. Insgesam t gesehen liegt dam it nun erstm alig ein um fas­
sendes W erk über die Tier-Ökologie in deutscher Sprache vor, das eine 
Lücke im Schrifttum  schließt. Der unverhältn ism äßig  hohe Preis steht a l­
lerdings einer w ünschensw erten w eiten V erbreitung entgegen.

W enn der V erfasser im V orw ort der „Synökologie“ schreibt, daß sich die 
F achlitera tur in geradezu geom etrischer Progression verm ehrt und sich ein 
Überblick nur schwer gewinnen läßt, so ist dem beizupflichten. Dieser M an­
gel schlägt sich aber auch deutlich auf die A usw ahl der Them en und Bei­
spiele nieder. So fehlen beispielsweise grundlegende ornitho-ökologische 
A rbeiten weitgehend. Bei den sich anbietenden N euauflagen (Band 1 ist 
vergriffen, gleiches gilt in Bälde fü r Band 2) w äre die Hinzuziehung von 
Spezialisten vorteilhaft, um so die wichtigsten Forschungsbereiche ausge­
wogen vertreten  zu können. J. Hölzinger

J. van  Tyne & Andrew  J. Berger, Fundam entals of Ornithology
2. Auflage, W iley-Interscience, John Wiley and Sons, London 1976, 
808 Seiten m it zahlreichen Abbildungen, Leinen.
Wesentlich erw eitert und verbessert erscheint die 2. Auflage des be­

kannten  S tandardw erkes über die wissenschaftliche Vogelkunde nun in 
zeitgem äßer Form. 17 Jah re  hatte  das W erk als H and- und Lehrbuch beste 
Dienste geleistet. Die neue Auflage w ird  seiner V erbreitung nicht nur 
quan tita tiv  zugute kommen, sondern aufgrund der außerordentlichen 
Q ualität auch niveauvolle Verw endungsbereiche erschließen.

In 13 H auptkapiteln  w erden Paläontologie, Anatom ie und Morphologie, 
Gefieder und Mauser, S innesorgane und V erhalten, Stimme und L au ter­
zeugung, geographische V erbreitung, W anderungen, F lugfähigkeit, Fliegen 
und Fluglosigkeit, N ahrung und N ahrungserw erb, Balz und Nestbau, Eier 
und Junge, Taxonomie und N om enklatur sowie die E inteilung und K enn­
zeichnung der Vogelfamilien der E rde abgehandelt. Die B earbeitung ist 
prägnan t und treffend, die Them enausw ahl zweckentsprechend. Es w äre 
müßig, bei einem 800-Seiten-Lehrbuch Fehlendes kritisieren  zu wollen. 
Doch zwei Aspekte der O rnithologie kommen zweifellos zu kurz: die P hy ­
siologie und die Ökologie. So ist der allgem eine Ansatz dem entsprechend 
auch w eitgehend deskriptiv, m it wenig Theorie, aber einer Fülle von B ei­
spielen. Beachtlich ist der vergleichsweise niedrige Preis, der das W erk 
auch für den ornithologisch in teressierten  S tudenten erschwinglich macht.

J. Reichholf

George E. Watson, Birds of the Antarctic and Sub-Antarctic  
Am erican Geophysical Union, W ashington 1975, 350 Seiten im Taschen­
buchform at, zahlreiche A bbildungen und Farbtafeln, Leinen.
Alle Land- und Seevögel, die südlich des 55. B reitengrades südl. Breite 

Vorkommen, w erden in diesem F eldführer behandelt. Die A rten sind auf
11 F arb tafeln  — allei’dings in zum Teil recht kleinen Abbildungen — d a r­
gestellt. A usführliche Beschreibungen im Text ermöglichen das genauere
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Bestim men. Angaben über Verhalten, E rnährung, Brutbiologie und S tim ­
men ergänzen die A rtbeschreibungen, so daß das Buch eigentlich über den 
Rahm en eines reinen Bestim mungsbuches hinausgeht. Die A vifauna ist 
überraschend reichhaltig, ein Umstand, der insbesondere auf die hohe P ro ­
d uk tiv itä t der antarktischen Gewässer zurückzuführen ist. Trotzdem kön­
nen nur 10 Vogelarten auf dem antarktischen K ontinent selbst brüten. Be­
sonders in teressant sind auch die Vergleiche konvergenter A rten in bezug 
auf die A rktis. Es fasziniert im m er wieder, wie an den beiden Enden der 
W elt aus ganz unterschiedlichem A usgangsbestand ökologisch einander 
entsprechende Form en hervorgegangen sind, die ganz k lar das form bilden­
de W irken der U m w eltfaktoren zeigen. H ierfür ermöglicht dieses Buch nun 
auch quan tita tive Ansatzmöglichkeiten. J. Reichholf
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